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Ist doch offenbar geworden, dass ihr ein Brief Chri sti seid, 
durch unsern Dienst zubereitet, geschrieben nicht m it Tinte, 
sondern mit dem Geist des lebendigen Gottes, nicht auf 
steinerne Tafeln, sondern auf fleischerne Tafeln, n ämlich 
eure Herzen.     2. Kor 3,3

Handgeschriebene Briefe sind 
heute selten geworden. Die 
meisten Briefe, die ich verschi-
cke, sind nicht mit "Tinte" ge-
schrieben. Fast alle meine Briefe 
sind elektronisch per e-mail oder 
SMS. Doch am allermeisten 
freue ich mich immer noch über 
einen klassischen Brief oder ei-
ne Urlaubskarte. Schon der Um-
schlag oder das ausgewählte 
Motiv verraten mir viel über den 
Absender.  
Wenn ich jetzt in den Wochen 
unseres Abschiedes vom Bezirk 
gedankenvoll zurückblicke, dann 
wünsche ich mir natürlich, dass 
der eine Brief oder die andere 
Postkarte durch unseren Dienst 
"zubereitet" und zum Glauben 
gestärkt worden ist. Ich wünsche 
mir, dass viele Briefsendungen 
von der Verkündigung des Wor-
tes Gottes in Wort und Tat 
Zeugnis geben. Ich wünsche mir 
natürlich auch, dass noch viel 
Post dazu kommen möge. 

Schließlich aber geht es nicht 
darum, von unserem Dienst 
Zeugnis zu geben, sondern ein 
"Brief Christi" zu sein. Woran 
sieht man bei mir, dass ein wert-
volles Papier verwendet worden 
ist? Wie spürt man, dass der In-
halt echt und überzeugend ist? 
Erkennt man die "Sendung" des 
Briefes? Und das allerwichtigste: 
Woran bemerkt man, dass die-
ser Brief mit Liebe geschrieben 
ist?  
Paulus betont, dass wir selbst 
mit unserem Leben Zeugnis von 
Gottes Liebe geben. Wenn Gott 
mit der Kraft seines Geistes in 
unsere Herzen schreibt, dann 
entstehen "Briefe Christi". Kraft-
volles Christsein lebt von der le-
bendigen und befreienden 
Handschrift Gottes in unserem 
Leben. 
Im übrigen haben Briefe in der 
Regel einen Adressaten. In den 
"Briefen Christi" können andere 
lesen und so von Gottes Liebe 
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erfahren. Insofern ist die Ge-
meinde die lebendige Urkunde 
von Gottes Bund mit den Men-
schen. 

Eine gute Brief-Zustellung 
wünscht Euch/Ihnen 
Markus Ebinger  
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AUS KIRCHE UND GEMEINDE 
 
Jugendliche eingesegnet 
In einem festlichen Gottesdienst mit 200 Besuchern feierten die Hers-
brucker die Einsegnung und den Abschluss des Kirchlichen Unter-
richts von acht Jugendlichen. Sie gestalteten den Gottesdienst unter 
anderem mit einem Anspiel und dem Filmsong "I will follow him" aus 
"Sister Act" (s. Bild) mit. Markus Ebinger verdeutlichte mit einem 
Maßband, dass der Weg zwischen Kopf und Herz zwar nur 43cm lang 
ist, aber dass der Glaube oft lange braucht, um vom Verstand zum 
Herz zu gelangen. Er machte den Jugendlichen Mut, diesen Weg mit 
der Gemeinde zu gehen. 

 
Von links nach rechts: Sarah Müller, Ann Christin Bohne, Johanna Müller, Mareike Schmidt, 
Lisa Woker, Sara Willuhn, Annika Hendel. Es fehlt Felix Bretschneider. 

Am Ende des Gottesdienstes konnten die Besucherinnen und Besu-
cher ein Heft mit Beiträgen der Jugendlichen zu Themen des Kirchli-
chen Unterrichts mitnehmen. 
 
 
Süddeutsche jährliche Konferenz 
Die diesjährige Tagung fand vom 21.-24. Juni in Öhringen und Böblin-
gen statt. Das Motto war „Ich verlass mich drauf!“ Nichts kann uns 
trennen von der Liebe Gottes. Die Sitzungstage waren lang, da dieses 
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Jahr viele Wahlen zu tätigen waren. Trotzdem konnten wir immer wie-
der inne halten und in Gebeten und Gottesdiensten erleben, dass wir 
von Gott getragen sind. Am Freitag Abend wurden beim Abend der 
Gemeinschaft siebzehn Jubilare geehrt und ein Pastor in den Ruhe-
stand verabschiedet. 60- 
jähriges Dienstjubiläum hatte Paul Nollenberger und so wurden auch 
er und seine Frau gefeiert. Herzlichen Glückwunsch und Gottes Se-
gen für euren weiteren Weg. 
 
 
Konferenzjugendabend und Konferenzsonntag 
Für uns ging die Konferenz schon am Samstagvormittag los, als wir 
gemeinsam mit einer sehr kleinen Gruppe (4 Leute) von Jugendlichen 
in den Zug gestiegen sind und Richtung Böblingen losgefahren sind. 
Wir wollten nämlich schon auf dem Konferenzjugendabend dabei sind. 
Das Thema dieses mal:  
 einen 
  Worauf du dich verlassen kannst.  
Neugierig was hinter diesem Thema versteckt ist und in freudiger Er-
wartung unsere Freunde wieder zu treffen, scheuten wir also keine 
Anstrengungen und schafften es tatsächlich rechtzeitig in Böblingen 
an der Schule anzukommen, wo die Veranstaltung stattfand. Und wir 
wurden nicht enttäuscht. Der Abend war angefüllt mit Lobpreisliedern, 
Gebet, Verkündigung, Spielen usw. Es war ein sehr langer Abend, 
aber ein Abend an dem man neu Kräfte sammeln konnte und wieder 
gestärkt in seinen Alltag gehen konnte. Die „Kappaun-Band“ (sie ha-
ben immer noch keinen Namen) begleitete den ganzen Abend musi-
kalisch mit Liedern zum mitsingen oder einfach nur zuhören. Kathari-
na Sautter machte den Jugendlichen in ihrer Verkündigung deutlich, 
dass sie sich immer auf Gott verlassen können und dass er wirklich 
für sie alle da ist. Immer.  
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Nach einigen Verabschiedungen von vielen verschiedenen, langjähri-
gen Mitarbeitern des Jugendwerkes ging auch dieser Abend zu Ende. 
Doch es blieb danach noch Zeit zum Reden und Essen. 
Nach einer kurzen Nacht ging es am Sonntag früh wieder los. Mit 
Frühstück in der großen Konferenzhalle. Aber da trennten sich die 
Wege der Jugendlichen wieder. Einige gingen auf die Konferenz für 
Erwachsene, Andere auf die Teeniekonferenz und wieder Andere, wie 
wir, auf die Kiko bzw. miniKiko als Mitarbeiter. So war jeder beschäf-
tigt und konnte nochmals einen wunderschönen Tag bei erstaunlich 
gutem Wetter erleben. Der strahlende Sonnenschein sorgte nochmals 
dafür, dass die Stimmung noch besser war, als sie eh schon war. Es 
war wirklich mal wieder wunderschön, wenn auch anstrengend. Doch 
eines steht fest: Wir werden auch nächste Mal wieder mit dabei sein. 

Mareike Bloedt 
 

Gliederaufnahme in der Paulusgemeinde... 
Am 1. Juli ließen sich Felix Bäuerle und Dominik Rieker als Kirchen-
glieder aufnehmen. In einem festlichen und bunten Gottesdienst mit 
Abendmahl haben sie sich zu Jesus Christus bekannt und ihre Ent-
scheidung fest gemacht. Nach dem Gottesdienst wurde beim Kirchen-
kaffee noch einwenig gefeiert. Wir freuen uns, dass ihr nun Kirchen-

glieder seid und euren persönlichen Glauben mit uns teilt und lebt.  
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... und Gliederaufnahme in Hersbruck 
Birgit Heißmann, Brigitte Pröger und Annette Zimmermann ließen sich 
im Gottesdienst am 8. Juli in Hersbruck als Mitglieder der Evange-
lisch- 
methodistischen Kirche aufnehmen. In einem kurzen Interview gaben 
sie Zeugnis von ihrem Entschluss und wurden nach der Beantwortung 
der Fragen zur Mitgliedschaft gesegnet. In der Predigt ging Markus 
Ebinger auf Wunsch der drei neuen Mitglieder auf das Gleichnis vom 
vierfachen Ackerfeld ein. Er arbeitete heraus, dass ein fruchtbarer A-
cker nur fruchtbar bleibt, wenn im Leben Raum für Gott da ist, wenn 
man mit Geduld dran bleibt und wenn die Sorge um Besitz und Reich-
tum den Glauben nicht erstickt. Besonders eindrücklich war die per-
sönliche Begrüßung der neuen Mitglieder durch einen Handschlag al-
ler Gottesdienstbesucherinnen und -besucher im Gottesdienst. 
 
Besuch der Paulusgemeinde in Kisac und Pivnice 
 
Am 25. Mai haben wir es mal wieder geschafft und sind mit einer 
Gruppe von über 30 Leuten aus der Paulusgemeinde nach Serbien 
aufgebrochen. Wir sind mit dem Bus die ganze Nacht durchgefahren 
und wurden in Kisac wieder sehr herzlich in Empfang genommen. 
Es war schön, dass man gleich zur Begrüßung wieder einige bekann-
te Gesichter gesehen hat und sich sofort wieder wohl fühlen konnte. 
Den ersten Tag verbrachten wir damit uns wieder einzuleben, sich un-
tereinander auszutauschen und die Quartiere aufzusuchen. Wir 
schliefen entweder in Gastfamilien oder als kleine Gruppe in den Gäs-
tezimmern der Gemeinde. So konnte man verschiedene Eindrücke 
sammeln, denn wer in einer Gastfamilie lebte, durfte sich auf reichli-
ches, sehr gutes Essen gefasst machen (zu jeder Tages- und Nacht-
zeit). Am Abend taten die Kisacer ihr Möglichstes, um uns Fußballfans 
das Pokalfinale (Club gegen VfB) auf Großleinwand zeigen zu kön-
nen. Und es funktionierte wirklich. Was diesen Abend natürlich noch 
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perfekter machte, war der Sieg unseres Clubs gegen den VfB. Die 
wenigen Stuttgart Fans durften sich die restliche Woche auf manchen 
Kommentar also gefasst machen.  
Wir gaben während dieser Woche wieder einige Konzerte in Kisac, in 
Vrbas und in Pivnice. Es war ein schönes Erlebnis in Vrbas zu singen, 
da als wir das letzte Mal mit der Gemeinde in Serbien waren, die Kir-
che noch nicht renoviert war und ziemlich heruntergekommen war. 
Doch dieses Mal konnten wir die wunderbare und sehr gute Akustik 

des Kirchensaals ausprobieren und genießen. 

 
Anschließend an das Konzert sind wir noch ein wenig durch Vrbas 
spaziert und waren Eis essen. 
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Auch die anderen Konzerte verliefen ziemlich gut und die Menschen 
haben sich sehr gefreut, dass wir für sie gesungen haben oder eigene 
Glaubenserfahrungen weitergegeben und erzählt haben. 
In Pivnice gestalteten wir erst einen Gottesdienst am Vormittag, 
machten dann einen Ausflug nach Backa Palanka und gaben Abends 
unser Konzert. In Backa Palanka waren wir auf einem Markt und 
schauten uns verschiedene Kirchen und andere Sehenswürdigkeiten 
an. Außerdem durfte auch das Eis essen mal wieder nicht fehlen. 

 
Am nächsten Tag verbrachten wir den Vormittag in Novi Sad. Einfach 
ein wenig durch die Stadt bummeln, Kirchen anschauen, Eis essen, 
sich unterhalten, Märkte anschauen usw. Natürlich durfte wir auch un-
sere Einladung zu dem Ausflug an den Kanal wahrnehmen und zwar 
am Mittag. Deshalb machten wir uns alle zusammen mit unserem Bus 
auf die Reise zu dem Kanal. Dort haben wir uns erst ein Atelier ange-
schaut und die Gemälde betrachtet, die heimische Situationen auf 
dem Land darstellten und danach sind wir in ein Restaurant am Kanal 
essen gegangen. In diesem Restaurant verbrachten wir dann den 
restlichen Nachmittag mit Spielen, Spazierengehen, Unterhaltungen, 
Schwimmen oder oder oder. 
 
Ja dann war es auch schon wieder soweit und der Abschlussabend 
kam. Wir machten gemeinsam Spiele, schauten nochmal die Bilder 
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der letzten Tage an und genossen nochmals die letzte gemeinsame 
Aktion. Wir haben sehr viel gelacht und uns sehr gut amüsiert. Am 
nächsten Morgen machten wir uns wieder auf die Heimreise mit Zwi-
schenstopp in Graz. In Graz schliefen wir alle in einer sehr schönen 
Jugendherberge, gingen abends gemeinsam Abendessen und nach 
einer relativ erholsamen Nacht ging es weiter Richtung Heimat. 
 

 
 
Es war eine sehr schöne Zeit, in der man sich so richtig gut erholen 
konnte, neue Freundschaften schließen und alte wieder auffrischen 
konnte. Wir haben auch wieder eine Einladung in die Paulusgemeinde 
für 2009 ausgesprochen. Man kann sich schon jetzt darauf freuen und 
wenn wir das nächste Mal nach Serbien fahren, können sich ja viel-
leicht wieder mehr Leute dafür begeistern mit uns mitzufahren. 

Mareike Blödt 
 
Wechsel in der Jungschar der Paulusgemeinde 
Tobias Rohlederer hat nach sieben Jahren im Jungscharteam aufge-
hört. Ein herzliches Dankeschön für allen Einsatz und alles Engage-
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ment! 
 
Offene Jugendarbeit der Paulusgemeinde 
Ruth Leonhardt, die seit gut einem Jahr unseren Jugendtreff leitet, 
wird in Kürze in Mutterschutz gehen. Wir haben mit Anita Schorr seit 
dem 1. Juli eine neue kompetente Leiterin gefunden. Wir hoffen, dass 
nach den Sommerferien die Arbeit für und mit Kindern und Jugendli-
chen in der Südstadt gut weitergehen kann. 
 
 
Hallo, da sind wir! 

Vier von den neuen auf dem Bezirk Nürnberg: Claudia, Tobias, Han-
nes und Stefan Veihelmann, der neue Pastor. Ob Sie mit denen ge-
rechnet haben? Vier Schwaben? Aber wo sich Schwaben und Fran-
ken Meisterschaft und Pokal so geschwisterlich geteilt haben, steht 
einer guten Zusammenarbeit ja nichts mehr im Wege. Und wir freuen 
uns auf Nürnberg. Nach elf Jahren mitten im Schwarzwald schnup-
pern wir gern ein wenig Stadtluft. Wir sind gespannt auf die schön re-
novierte Wohnung, auf die zwei, drei oder vier Gemeinden und auf 
hundert(tausend)e von Menschen.  
Großstädte kenne ich nur vom Studium in Montpellier und in Bristol. 
Die Bezirke, auf denen ich bisher gearbeitet habe, hatten eher klein-
städtisches oder ländliches Flair. Positiv daran war, dass die Gebur-
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tenrate auf dem Bezirk doppelt so hoch war wie die Sterberate. Ge-
meindearbeit in der Großstadt wird hier andere Gegebenheiten und 
Herausforderungen haben, auf die wir uns aber alle gern einlassen: 
Da wäre die Arbeit in einem sozialen Brennpunkt zu nennen, die mich 
motiviert und an den Einsatz Jesu für die Unterprivilegierten erinnert; 
Oder das Einbringen in einem größeren Team als auf den Bezirken im 
Schwarzwald, - schon von dem kleinen Team habe ich sehr profitiert -; 
Und sicherlich Sie, die Menschen, mit denen ich gerne das Evangeli-
um teile und weitergebe. Was gibt es schöneres als mitzuarbeiten, 
wenn Gott Menschen in seine Gemeinschaft ruft und die Welt ein we-
nig liebevoller, gerechter und lebenswerter macht.    
 
Übrigens, wussten Sie schon, dass der Mond grün ist? Nein? Ich auch 
nicht! Aber ein Ruhestandskollege sagte in der Bezirkskonferenz: 
wenn ein Pastor, der neu auf dem Bezirk ist, sagt, der Mond sei grün, 
dann ist der Mond grün. Nun, sollte ein Pastor den Mond über Nürn-
berg verkennen, so ist er bestimmt dankbar, wenn er behutsam darauf 
hingewiesen wird, und nicht bis zum Ablauf der 100 Tage Frist auf 
seinem Irrtum belassen wird. 
Ihre Familie Veihelmann 
 

Wir ziehen nach »Herzbruck« 
Als wir im Mai mit unseren drei Töchtern nach 
Hersbruck gefahren waren, um Lisbeth die 
neue Schule und Merle den neuen 
Kindergar- ten zu zeigen, fragte Merle fröhlich-
neugierig auf der Rückfahrt: »Wann fahren 
wir wieder nach Herzbruck?«  

Am Konferenzsonntag hatte Bischöfin 
Rosemarie Wenner offiziell verlesen, dass uns 
unsere Wege nach Hersbruck führen werden: Ab September werde 
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ich bei Ihnen auf dem Bezirk Nürnberg-Paulus mit Pastor Stefan Vei-
helmann und Pastorin a.P. Damaris Hecker arbeiten. Mein Schwer-
punkt wird in Hersbruck sein.  

Zwar bin ich in Darmstadt (Hessen) aufgewachsen, habe mein theolo-
gisches Studium aber in Neuendettelsau begonnen. Damit ist mir 
Franken also gar nicht unbekannt! Mein Studium führte mich weiter 
nach Basel, dann nach Heidelberg und Reutlingen. Die erste Dienst-
zuweisung ging nach Karlsruhe und danach nach Karlsruhe-
Grötzingen - ins badische Malerdorf.  

Acht Jahre war ich in Grötzingen und habe mit meiner Arbeit versucht, 
unsere methodistische Gemeinde ins Ortsgeschehen einzubringen 
und unserer Kirche durch Aktionen für Kinder und Erwachsene ein 
Profil unter den vielfältigen Angeboten unserer Zeit zu geben. Ich ver-
suche meine kirchliche Arbeit immer auch in der Welt zu führen und 
aufmerksam zu sein für das was vor Ort geschieht.  

Meine Frau Simone und ich haben drei Töchter: Lisbeth wird in den 
nächsten Tagen sechs Jahre alt werden, Merle ist drei und Amelie 
zwei. Als Familie freuen wir uns auf Hersbruck und die Umgebung. 
Unsere Mädchen sind begeisterte Naturentdeckerinnen und wir ver-
suchen so viel Zeit wie möglich »draußen« zu verbringen. Am Mitt-
woch, den 29. August, werden wir mit Sack und Pack, Kisten und Käs-
ten in Hersbruck ankommen. Wir freuen uns von Herzen auf die guten 
Begegnungen mit Gott und Ihnen! 
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Herzliche Grüße, 

Rainer Zimmerschitt mit Simone, Lisbeth, Merle und Amelie 
 
Danke sehr! 
Zum Thema Geld 
Nach den Informationen über unsere Finanzlage konnten wir bei den 
Beitragszahlungen eine spürbare Veränderung feststellen. Dafür 
möchte ich Ihnen sehr herzlich danken. Ich weiß gut, dass viele aus 
unseren Gemeinden mit ihren Finanzen knapp haushalten müssen. 
Um so mehr weiß ich es zu schätzen, wenn Sie von Ihren finanziellen 
Möglichkeiten Ihrer Kirche für die Personalkosten, für die Gebäude 
und unsere konkrete Arbeit Ihr Geld zur Verfügung stellen. Ich hoffe, 
dass diese erfreuliche Entwicklung auch für andere ein neuer Anstoß 
sein kann. 
Nochmals: Vielen Dank und vergelt's Gott! 
Ihr Ulrich Ziegler 
 
Weltmission 
Diesem Gemeindebrief liegt ein Spendenkuvert für die Arbeit unserer 
Weltmission bei. Vielen Dank für Ihre Gabe! 
 
 
 

WIR BLICKEN NACH VORNE 
 
 

Einführungsgottesdienste 
von Pastor Veihelmann 
und Pastor Zimmerschitt 
Die Einführung von Pastor Ste-
fan  

Veihelmann wird am 16. Sep-
tember um 10.00 Uhr in der Pau-
lusgemeinde stattfinden. Die Ein-
führung von Pastor Rainer Zim-
merschitt wird am gleichen Tag 
(16.9.) um 14.30 Uhr in Hers-
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bruck sein. Die beiden werden 
jeweils von Superintendent 
Wolfgang Rieker eingeführt. 
 
AREF auf Sendung 
Auf UKW 92,9 können Sie an 
folgenden Tagen unser AREF-
Team hören (immer sonntags 
zwischen 10 und 12 Uhr): 12. 
August und  
9.September. An allen anderen 
Sonn- und Feiertagen ist AREF 
natürlich ebenfalls auf Sendung!  
 
 
Neu im Kirchlichen Unter-
richt 
Im Herbst beginnen wieder die 
KU-Wochenenden. Neu in den 
Kirchlichen Unterricht kommen 
von unserem Bezirk Jan Unger-
mann, Rebekka Unglaub und 
Tobias Veihelmann. Für Chris-
toph Dienlin, Svenja Karmazin 
und Dominic Sudhakar beginnt 
das zweite Jahr. 
Wir wünschen euch eine geseg-
nete und schöne Zeit im KU. 
 
Seniorenfest in der Süd-
stadt  

Wir laden Sie ganz herzlich ein 
zum 
Seniorenfest in der Südstadt, am 
22. September 2007, 14 – 18 
Uhr im Südstadtforum Service 
und Soziales 
Siebenkeesstr. 4, 90459 Nürn-
berg 
Wir freuen uns auf ein gemütli-
ches Zusammensein in ange-
nehmer Atmosphäre mit Musik 
und Geschichten und natürlich 
ist für das leibliche Wohl auch 
gesorgt. Weitere Programm-
punkte sind Handyberatung 
durch Jugendliche, Erstellung 
von Visitenkarten mit Passbild, 
Internetmöglichkeit, Basteln, ein 
Beweglichkeitsparcour und Blut-
druckmessen, viele Spielmög-
lichkeiten, ein Wasserbecken 
zum „kneipen“. 
Veranstalter: Seniorennetzwerk 
Südstadt, u.a. Noris-Arbeit 
(NOA) gGmbH, Seniorenamt der 
Stadt Nürnberg, AWOthek, 
Computer Club 50plus (CCN), 
Zentrale Anlaufstelle Pflege 
(ZAPF), Diakoniestation Lich-
tenhof, Quartiersmanagement 
Galgenhof/Steinbühl, Christus-
kirche, Tauschring „Gib und 
Nimm“, Bayerisches Rotes 
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Kreuz, Senioren Initiative Nürn-
berg (SIN) e.V.  
 
Neue Adressen 
Ab 2. August: 
Daniela Waitzmann und Ulrich 
Ziegler , Esslinger Str. 24, 72124 
Pliezhausen. Die Telefonnum-
mer steht leider noch nicht fest. 
Pastor Ulrich Ziegler (dienstlich): 
Nelkenstr. 11, 72124 Pliezhau-
sen, Telefon: 07127/972117, 
Fax: 07127/972117 
eMail: ulrich.ziegler@emk.de 
 
Ab September 
Charlotte und Markus Ebinger 
Südring 6 
75031 Eppingen 
Telefon: 07262/4348 
eMail: markus.ebinger@emk.de 
 
Wir wünschen euch, dass ihr 
euch in euren neuen Lebensum-
feldern schnell einlebt und in eu-
ren neuen Gemeinden viel Freu-
de habt! Gottes Segen auf eu-
rem weiteren Weg. 
 
Paula schreibt 
Liebe Gemeinde, 
manchmal kann ich die Men-
schen nicht verstehen. Wie 

kommen die bloß auf die Re-
densart „arm wie eine Kirchen-
maus“? Ich fühle mich reich, weil 
ich in einer Kirche wohne. Nie 
war ich neidisch auf die Haus-
maus, Feldmaus oder gar die 
Computermaus. Und ich bin 
nicht in irgendeiner Kirche zu 
Hause, sondern in der Paulus-
gemeinde. Zugegebenermaßen 
erfüllt es mich mit Stolz, dass 
meine Gemeinde nach Paulus 
benannt ist. Paulus der große 
Missionar, dem die Weitergabe 
des Evangeliums sehr am Her-
zen lag. 
Unsere heutige Welt voll Terror 
und Streit braucht gute Nach-
richten. Es gibt Fußballstars - 
überwiegend Brasilianer-, die 
Interviews, Torjubel und andere 
öffentliche Auftritte nutzen, um 
ihren christlichen Glauben zu 
bekennen. Dem Fußballspieler 
Cacau wurde dieses Jahr der 
„Goldene Kompass“ verliehen - 
eine Auszeichnung für den Ein-
satz für gute Berichterstattung 
über Kirche und Glauben und 
glaubhaft dargestelltes 
Christsein in den Medien. 
Die Meisten in der Paulusge-
meinde besitzen weder eine 
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brasilianische Mentalität noch 
haben sie eine derartige Kehrt-
wende erlebt wie Paulus. Doch 
ich sehe, wie sich bei euch Per-
sönlichkeiten entfalten. Bega-
bungen sind vorhanden und 
wachsen. Jeder ist von Gott an 
einen bestimmten Platz gestellt. 
Dort lasst uns den Menschen, 
die nach dem Sinn des Lebens 
fragen, die Antwort geben, die 
wir bereits gefunden haben! Ma-
chen wir die Weitergabe unseres 

Glaubens zu unserer Herzens-
angelegenheit! Lasst uns von 
Gott den nötigen Mut, Feinfüh-
ligkeit und seinen Heiligen Geist 
erbitten und ihm unsere Mitmen-
schen im Gebet ans Herz legen! 
So grüße ich euch mit Worten 
von Paulus: „Wachet, steht im 
Glauben, seid mutig und seid 
stark!“ 
Eure Paula
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Herzliche Grüße, eine schöne Urlaubszeit und Gottes Segen. 
Ihre Ulrich Ziegler, Markus Ebinger und Damaris Hecker. 
Pastorin Damaris Hecker, Wattstr. 16, 90459 Nürnberg, T: 0911/452255 
Im Internet:  www.paulusgemein.de, www.emk-hersbruck.de  
eMail: damaris.hecker@emk.de  
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